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Orientaltſche Angelegenheiten. 


Gan en 10. März. Der ruſſiſche Geſandte Fürſt 
ten erh ‚ri bat heute feine neuen Akkreditive und Vollmach⸗ 
alten und wird morgen eine Audienz beim Kaiſer haben. 


5 Südlicher Kriegs: Schauplatz. 
Barren wille Regierung hat der öͤſterreichiſchen für den 


manda Reni volle Satisfaction gegeben. Der Kom⸗ 
abgeſ ut, welcher die öſterreichiſche Flagge verletzt hat, iſt 
geſetzt worden. 


mich einem Bericht aus Galacz vom 1. März hat die 
und a e Donauflottille Jsmail verlaſſen und kreuzt bei Reni 
benbore onaudelta. Zwei Dampfer und mehrere Kano⸗ 
ſenſeitie haben an der Pruthmündung Poſto gefaßt. Am 
balten Jen Ufer in der Furt zwiſchen Iſäktſcha und Tultſcha 
Sup Ruſſen noch immer den Brückenkopf beſetzz. In 
ſchiffe und Severin befinden ſich drei öſterreichiſche Dampf: 
Werden it je 6 Kanonen, welche ibre Fahrt nach Braila machen 
unter N. Der Kommandant von Reni hat die Befahrung der 
Ihenef Donau verboten. General Läders hat ſich nach 815 

. ie 
— hner von Odeſſa find wegen der ihnen drohenden Ge⸗ 
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\quleber das Gefecht in der N 
acht zum 24. Februar meldet 
Sieh Mentfeiof „In der Nacht 1 22. Februar haben 


* 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Feind es nicht zu vereiteln vermochte, der die ganze Nacht 


über unter Waffen blieb und erſt mit Tagesanbruch ſich ein 


gegenſeitiges Feuer zwiſchen ihm und unſeren Scharſſchützen f 


entwickelte. Nach zwei Tagen, in der Nacht zum 25. Febr., 
entſchloß er ſich, die Redoute anzugreifen, wurde jedoch von 
wei Regimentern, unter dem Befehl des Grafen Chruſcht⸗ 
chew, glänzend zurückgeſchlagen. Nach Angabe der Ge⸗ 


1855. 


Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., wofür der 


fangenen haben die Feinde an Todten und Verwundeten 


600 Mann, darunter 340 Zuaven, eingebüßt. Auf ruſſiſcher 


Seite beträgt der Verluſt an Todten 67, an Verwundeten 


7 Offiziere und 205 Gemeine. In letzter Zeit find die Ar⸗ 
beiten der Belagerer gegen die Befeſtigungen ſehr ſchwach ge⸗ 
weſen, die Minen⸗Arbeiten haben faſt ganz aufgehört. In 
der Umgegend von Eupatoria iſt nach der forcirten Rekognos⸗ 
cirung des Generals Chrulew am 17ten nichts neues vor⸗ 
gekommen.“ g ? 
Vor Sebaſtopol hat die franzöſiſche Armee ihre Winters 
lagerplätze verlaſſen und ihre Zelte näher dem Tſchernajafluſſe 
am Rande der ſchiefen Fläche aufgeſchlagen, welche mit guten 
Erdwerken befeſtigt it. Den rechten Slg befeſtigt General 
Bosquet, den linken General Peliſſier. Auf der Höhe gegen⸗ 
über iſt eine Koſaken⸗Batterie errichtet. Auch die anderen 
Höhen am rechten Ufer des Tſchernajafluſſes und die Berge, 
uͤber welche die Straße von Balaklava in das Baidarthal 
führt, ind von den Ruſſen beſetzt und befeſtigt. Das Obſer⸗ 
vationskorps des Generals Pawloff bei Eupatoria erhielt die 
erwarteten Verſtärkungen aus Baktſchiſeral. Am 19ten war 
eine leichte Kavalleriediviſton in Simferopol eingetroffen und 
nahm auf der Straße nach Eupatoria Quartier. Auch das 
Dragonercorpd bat den Iſthmus bei Perekop überſchritten. 
Die Großfürſten Michael und Nikolaus waren am 21ſten aus 
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Sebaſtopol in Simferopol eingetroffen und hatten die dorti⸗ 


gen Spitäler beſichtigt. 

Nach dem Bericht Omer Paſchas an den Feldmarſchall 
defland die Macht der Ruſſen bei dem Angriff auf Eupato⸗ 
ria aus 36 Bataillonen Infanterie, (Regimentern Kavallerie, 
400 Koſaken, 80 Geschützen und einigen Kompagnieen rei: 
tender Artillerie in Reſerve. Die türkiſche Kavallerie war 
nur 2 bis 300 Pferde ſtark. Außer dem Kommandeur der 
ägypliſchen Truppen Selim Paſcha hatten die Türken 87 
Todte und 277 Verwundete. 79 Pferde ſind gefallen und 
18 wurden verwundet. Unter den Gefallenen befinden ſich 
7 Offiziere, 10 andre, darunter Soliman Paſcha, ſind ver⸗ 
verwundet. 13 Stadtbewohner wurden getödtet und 11 ver⸗ 
wundet. Von den Franzosen find 4 gefallen und 9 verwundet, 
unter den letzteren ein Flottenofflzier. 453 ruſſiſche Gefallene 
wurden begraben. Viele Todte und faſt alle Verwundete 
5 die Ruſſen mitgenommen. Man fand 300 gefallene 

rtilleriepferde. Nur 7 Gefangene wurden eingebracht. — 
Bei dieſem Angriff hatten die Aegypter den erſten Stoß aus⸗ 

uhalten. Ueber ihre gute Haltung, ihre Kaltblütigkeit und 
ihren kriegeriſchen Muth iſt nur Eine Stimme. Ihr Anfüh⸗ 
zer, Selim Paſcha, ritt eben mit verhängtem Zügel auf den 
Feind los und rief: „Vorwärts, Kinder!“, als er von einer 
Kanonenkugel getödtet wurde. Er war ein rüſtiger Greis 
von 68 Jahren und bei den Truppen äußerft beliebt. Sein 
Nachfolger Soliman Paſcha gab, obwohl ſtark aus einer 
Kopfwunde blutend, fortwährend Befehle. 
chiſchen Kirchhofe waren unterdeß militäriſche Marodeurs 


3 d beſchäftigt, die gefallenen Ruſſen zu plündern und ihnen 


die Köpfe abzuſchneiden. Omer Paſcha verbot dies ein für 
allemal bei Strafe des Erſchießens. Unter den aufgehäuften 
Leichen befand ſich auch die der Frau des griechiſchen Biſchofs 
von Eupatoria und des Oberbefehlshabers der gräcoſlaviſchen, 


aus Moldauern, Walachen und Bulgaren gebildeten Legion. 


In der Krim treffen täglich Verſtärkungen ein. Balaklawa 
wird fortwährend beſeſtigt, um bei dem Beginn der Angriffs⸗ 
operationen durch eine Heine Garniſon vor einem Handſtreich 
der Ruſſen geſichert zu ſein. Der Hafenplatz hat durch die 
Anlage einer Eiſenbahn bedeutend an Wichtigkeit für die eng⸗ 
liſche Armee gewonnen; die Verpflegung ſo wie die Zufuhr 
von Geſchüt und Munition nach dem engliſchen Lager wird 
dadurch ſehr erleichtert werden. 

Am 22. Februar trafen in Balaklawa Abtheilungen indi⸗ 
ſcher Kavallerie ein. Im Laufe des März werden drei indiſche 
Kavallerieregimenter erwartet. Der rechte Flügel der Bela⸗ 
enn bei den Ruinen von Inkerman iſt durch eine 

anzöfiiheDivifion verſtärkt worden. Die ruſſiſchen Streit⸗ 


kräfte haben folgende Poſitionen inne: Liprandi ſteht a cheval 


auf der Straße von Inkerman mit dem Centrum in Tſchor⸗ 
guna und mit dem linken Flügel im Baidar-Thale. Der 
rechte Flügel berührt das Corps des Generals Often ⸗Sacken, 


10 längs des Hafenſtrandes im Norden Sebaſtopols von 


den Ruinen von Inkerman bis zum Nordfort reicht. Seba⸗ 
En ſelbſt hat eine Beſatzun 05 40,000 Nang während 
i suite Barren 20.00 Mann concentrirt hält, 
um di exekop zu decken oder nach einer bedroh⸗ 
ten Seite hin Unterſtützung zu ſenden. 0 R vers 
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Auf dem grie⸗ 


nes 


Dreutjchland. 
Preußen. * 

Berlin, den 12. März. Ihre Maſeſtät die Kön 
gin find nach Dresden gereiſt. 

Aus Petersburg iſt die telegraphiſche Nachricht eingegange 
daß am 10ten Nachmittag 6 Uhr Ihre Königl. Hoheiten! 
Prinz Karl von Preußen und die Frau Großberzogin Al 
randrine von Mecklenburg⸗Schwerin wohlbehalten dase 
eingetroffen find. Der Kaifer Alexander und der Großll 
Konftantin nebſt Gemahlin empfingen in preußiſcher Unit! ü 
5 „ auf dem Bahnhofe der Gatſchiner Git 

ahn. 1 
Berlin, den 13. März. Die „Nordd. 3.“ giebt nah 
Briefen aus St. Petersburg noch folgende Mittheilung 
über die letzten Augenblicke des Kaiſers Nikolaus: ei 
Kaiſer feinen Tod herannahen fühlte, wandte er ſich an jet 
Gemahlin und mit leiſenn Händedruck bat er fie, ihm la 
Vaterunſer vorzubeten Die erhabene Frau that fo, und! 
die zitternde Stimme zu der Bitte kam: „Dein Wille geſchehe“ 
da ſprach aus tiefer Bruſt feſt und langſam der Kaiſer: wie 
jours, toujours, toujours“! Und als dann Ihre Maſeln 
die Kaiſerin das Gebet vollendet hatte, wandte der Kaiſer k 
Auge nach oben und ſprach die Worte: „Pespère mainten# 
que Dieu m’ouvrira ses bras“.“) Von einem eigentlich 
aagreifenden Todeskampfe iſt bei dieſer auch phyſiſch ſo! 
waltigen Natur nichts bemerkt worden. Bis zum let 
Augenblicke blieb ihm der volle Beſitz aller Kraft und all 
Entſchluſſes. Kurz vor ſeinem Ende erhielt der Kaiſer DU 
den direkt aus der Krim eintreffenden Fürſten Mentſchiſt 
Sohn des alten Oberbefehlshaber, neue Nachrichten von fell 
Armee, von dem Feinde und feinen beiden jüngſten Sohm 
„Gott ſegne ſie“ — ſoll er ſanft und ergeben geſprochen WE 
ben, — aber ihre Briefe wollte er nicht mehr leſen, er hau 
mit der Erde abgeſchloſſen. Sein letzter Gruß galt dem A 
nige, unſerm Herrn; kurz vorher aber wandte er ſich ne 
einmal an den Großfürſten Thronfolger und trug ihm au 
der treuen Armee von Sebaſtopol zu danken. Als Ihre DE 
jeſtät die Kaiſerin Sr. Majeſtät unſerm König die Traue, 
Bolſchaft telegraphirte, ſandte dieſer ſogleich eine Dept 
zurück, welche nichts enthielt als die Worte der Offen barm 
EN „Selig find die Todten, die in dem Hei 

erben.“ ! 
Memel, den 9. März. Nach den hier verbreiteten NAT 


fanterie-Regimente Prinz von Preußen beſetzt, während en 
Abtheilung Baſchkiren in Polangen ſelbſt ſtationirt werd 
ſoll, da die bis jetzt einquartierten Koſaken zurückgezogen IT 
Oeſterrei ch. 1 
Wien, den 2. März. Nach der vorjährigen Zählung " 
trägt die Geſammtſumme der evangeliſchen Bevölkerun 
Oeſterreichs 3½ Millionen Seelen (1%, Millionen Lutheraun 
und 2 Millionen Reformirte mit einem gemeinſchaftlich 
Konſiſtorium), davon kommen auf Ungarn über 2 Millienen 
auf Siebenbürgen 500,009, auf Böhmen 88,000, Schleſten 
60,000, Mähren 52,000 u. ſ. w., während Tyrol, Combat 


) Nun Hof? ich, daß Gott mie feine Arme öffnen wie 
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Bevebner 8 und 

Niederzſt 
Oberöſte 


ren. Selen zen Königs Ferdinand VII., war 1788 gebo⸗ 
Krone entfagte erſpruchten Rechten auf die ſpaniſche Königs⸗ 


ur B 
Prinzen don geile, zu Gunſten feines älteften Sohnes, des 


Gra 

de mn nach Italien zurück. Sein älteſter Sohn 
väterfi rc 
10 Mann ach lehr an. Er iſt ſeit 1850 mit der Prin⸗ 
beider Sieiſi 
noch Welcher vermählt. Außer ihm hinterläßt Don Carlos 
und d 
bätte nach nnen Ferdinand Maria Joſeph. Don Carlos 
Pa ſuccedire 
dorenfoge 
N, machte 


m Namen i 
Jah 0 chrer Tochter Jabella, den Thron streitig. Nach 


tel 
on Carle ampfe entſchied das Glück der Waffen gegen 
reich und Dieſer lebte ſeit ſeiner Entſagung in Oeſter⸗ 


und Warten er in Italien, faſt nur mit 


een 09, 
em feiner Adi 
um den Zuſtanddtenten nach der Provinz Geldern begeben, 


belſtungen des Een die traurigſten Nachrichten über die Ver⸗ 


has Lan 
dae Anblick eines ungeheuren Sees dar. In 
a 
uſſer nacht in die Stadt dringen könne. Die an 
der Ger Dreumel, Oudenmaasden und Lienden 
größtentheils zuscegend von Thiel zu gelegenen Häufer find 
bat den Dura afmengeftürgt. Die Lärmkanone von Grava 
zeigt. In Her ruch des dortigen Dammes gleichfalls ange: 
drungen un zw eenbuſch iſt das Waſſer in alle Straßen ge⸗ 
Ganzen ſind bis einer beträchtlichen Hoͤbe angewachſen. Im 
von Familien abet 72 Dörfer überſchwemmt und Tauſende 
mit berrenloſen Fal ab und Gut verloren. Der Rhein treibt! 
werkzeugen und yon. zugen, mit Häuſertrümmern, Acker⸗ 
ningen werden odtem Vieh. Auch die Dämme in Wage⸗ 
bilden ſich dereſtg gl nicht widerſtehen können. Ueberall 
en zu game Kommiſſionen, um für die Betroffenen 
und Pontoniere u, und von allen Seiten eilen Ingenieure 
nach den Schauplätzen des Unglücks. (M. Z.) 
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F ranfreich. 

Paris, den 8. März. Heute beginnt zu Lyon die Ein⸗ 
ſchiffung der erſten Brigade der zehnten Divifion der orien⸗ 
taliſchen Armee. — Die Abreiſe des Kaiſers bleibt noch im⸗ 


mer in undurchdringliches Dunkel gehüllt. — Die Polizei hat 


ſtreng verboten, daß die Colporteurs nichts feil bieten dürfen, 


was auf den verſtorbenen Kaiſer Nikolaus auch nur den ges 


ringſten Hohn werfen könnte. f 
Paris, den 9. März. General v. Wedelliſt heute Morgen 


in Paris wiederum eingetroffen und hatte bald darauf eine 


längere Konferenz mit dem Grafen von Hatzfeld. 


Wie für die Verwundeten des Krieges wird nun auch für 


die ͥ „Verwundeten der Induſtrie“ durch beſondere Zufluchts⸗ 
häuſer geforgt werden, wo die bei öffentlichen und Privalbau⸗ 
ten oder bei Fabrikherren verunglückten Arbeiter ihre Geneſung 
abwarten oder ſelbſt nöthigenfalls für immer Pflege und Un⸗ 
terſtützung finden können. Der erſte Verſuch wird mit zwei 
bei Paris zu Vincennes und Veſinet zu errichtenden Anſtalten 
gemacht. Für die Koſten wird theils durch freiwillige Gaben, 
theils durch freiwillige Abonnements der Fabrifberren, theils 
durch gegenſeitige Unterſtützungsgeſellſchaften geſorgt. 


N 


n 
Madrid, den 8. März. Ein Bataillon Marineſoldaten 
iſt in Cadix nach Cuba eingeſchiſſt worden. Im Monat Mal 
werden 5000 Mann abgehen, um das Armee Korps der Co⸗ 
en dal verſtärken, welches auf 30,000 Mann gebracht wer⸗ 
den ſoll. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 8. März. In der dritten Sitzung des Roe⸗ 
buckſchen Unterſuchungs-Comités ſagte General Bentinck, 
welcher die Krim am 8. November verließ: die Truppen hat⸗ 
ten von der ſchweren Arbeit gelitten. Es fehlte nicht an Ratio⸗ 
nen, aber an Brennmaterialien. Der Kaffee wurde roh aus⸗ 
getheilt, der Reis gar nicht. Stephan Owen, der einzige 
vom Transportſchiffe „Reſolute“ gerettete Offizier, ſagte aus; 
mein Schiff und noch andere wurden aus dem Hafen von 
Balaklawa hinausgeriſſen, obwohl noch Platz genug für ſie 
da war. Vor dem Hafen wurden ſie vom Sturme überfallen 
und es iſt ein Wunder, daß nicht alle Schiffe zu Grunde gin⸗ 
gen. Nach der Anſicht des Ingenieur: Capltains Wrotteöley 
lag der Hauptfehler darin, daß die Intendantur ſolche An⸗ 
ſtalten getroffen hatte, als ob der Kriegsſchauplatz in ein 
wohlkulkivirtes Land verlegt werden ſollte. 

London, den 9. März. Im Unterhauſe kam der Feldzug 
in der Oſtſee zur Sprache. Lord Palmerſton erklärte, Sit 
Charles Napier ſei weder von der Regierung getadelt noch 
entſetzt worden; ſein Benehmen in der Oſtſee verdiene voll⸗ 
kommene Achtung. — In der Roebuckſchen Comils⸗Sitzung 
wurde General Bentinck nochmals vernommen und klagte 
über Mangel an Futter für die Pferde und über die Schwie⸗ 


rigkeiten, die die Intendantur bei Ausſtellung der Empfang⸗ 


ſcheine gemacht habe. Es iſt vorgekommen, daß Intendanten 
follen Scheine nicht haben wollen gelten laſſen, weil der Name 
des Empfängers um . ee Zoll zu weit unten auf dem 
Papier geſtanden hatte. Die Werkzeuge zu den Arbeiten in 


den Laufgräben find ſehr ſchlecht geweſen; die Mangelhaftig 
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e Winterkleider find fo ſchlecht gearbeitet geweſen, daß ein 
Theil ſchon in England hat müſſen zurückgeſtellt und neuan⸗ 
Binn werden müſſen. Die auf dem „Prince“ befindlichen 

interkleider ſind verloren gegangen. Um die Truppen zu 
ſchonen, habe er beantragt, die Zelte vor der Schlacht an 
der Alma zu landen, Lord Raglan habe das aber wegen 
Mangels an Transport⸗Mitteln für unzweckmäßig erklärt. 
Der Oberarzt Dr. Baup fagte: eine Ladung friſcher Gemüſe 
bat im Hafen von Baloklawa fünf Tage liegen müſſen, ebe 
Anſtalten zur Landung getroffen wurden, unterdeſſen waren 
die Gemüle verfault. Auf den Transporiſchifſen ift für die 
Pferde fo ſchlecht geſorgt worden, daß die mit dem „Jaſon“ 


angekommenen Pferde nur für den Henker tauglich waren. 


Das Futter war gar nicht zu brauchen. Die nach Kenſtan⸗ 


tinopel gebrachten Kranken und Verwundeten mußten vor 


der Landung 8— 0 Tage auf dem Schiffe zubringen und be⸗ 
kamen während dieſer Zeit nur dreimal Nahrung. Dr. Vaup 


gab zugleich ausführliche Nachricht über den durchaus ver- 


nachläßigten Zuſtand und den grenzenloſen Schmutz, in wel⸗ 
chem man die Stadt und den Hafen von Balaklawa gelaſſen 
habe. Der Chef der Intendantur wer gegen alle Warnungen 
und Vorſtellungen unzugänglich und die Lieferanten ge⸗ 
wiſſenlos. 

ö Rußland und Polen. 


St. Petersburg, den 19. Februar 1855. Se. Kaiſer⸗ 


liche Majeſtät haben Allerhöchſt geruht zu befehlen: auf An⸗ 


laß des Hinſcheidens Ihres geliebteſten Vaters, des Kaiſers 
Nikolai Pawlowitſch, geſegneten und ewig rubmwür⸗ 
digen Andenkens, vom 19. Februar an auf ſechs Monate 
Trauer anzulegen. 2971575 2 
Ein Befehl vom Ober⸗Polizeiminiſter vom 5. März giebt 
jede Andachtverrichtung am Sarge des verewigten Kaiſers 


im Winterpalaſt frei. 


Der letzte von dem verſtorbenen Kaiſer unterzeichnete Ta⸗ 
esbefehl, datirt vom 1. März, ernennt den Fürſten Ment⸗ 
chikoff, Generalmajor à la suite, zum Generaladjutanten 
des Kaiſers. 
Bei dem jetzt erfolgten Thron⸗Wechſel hat in fo fern eine 
Neuerung ſtattgefunden, als, was früber nie geſchehen, 


gleichzeitig mit dem neuen Kaiſer auch dem nunmehrigen 


Thronfolger gehuldigt worden iſt. 
St. Petersburg, den 6. März. Die hieſigen Blätter 


3 nachſtehende Tagesbefehle an das ruſſiſche 
Heer: 


T. 

Tapfere Krieger, getreue Vertheidiger der Kirche, des 
Thrones und des Vaterlandes! 
Dem allmaͤchtigen Gott hat es gefallen, Uns mit dem 
5 ſchwerſten Verluſte heimzuſuchen. Unſer gemein⸗ 
ſamer Vater und Wohlthäter ift uns genommen. 
Mitten unter unermuͤdlichen Sorgen fuͤr die Wohlfahrt 
Rußlands und den Ruhm der ruͤſſiſchen Waffen iſt Mein 

eliebteſter Vater, der Herr un Kaiſer Nikolai 
Pawlowitſch, in das ewige Leben hinuͤbergegangen. 
Seine letzten Worte waren: „Ich danke Meiner herr: 
lichen treuen Garde, die Rußland im Jahre 1525 gerettet 
hat, Ich danke der tapfern und treuen Armee und Flotte; 


4 


5 K 
N keit derſelben hat fi on in dem Uebungslager von Chatam 
SE: die re find aber unberückſichtigt geblieben. 


* „ ” r 


Ich bete zu Gott, daß er in ihnen beſtändig dieſelbe Bravhe 
denſelben Geiſt erhalte, wodurch fie ſich unter Mir au 
zeichneten. So lange dieſer Geiſt ſich erhalt, iſt die Rü 
des Reichs nach außen wie nach innen geſichert, und dam 
wehe den Feinden deſſelben! Ich habe Meine Trupfe, 
geliebt, wie Meine Kinder, habe getrachtet wie J chr 
onnte, ihre Lage zu verbeſſern! wenn Mir nicht AUF 
elungen iſt, ſo lag es nicht am mangelnden Wunſche 
ondern daran, daß Ich entweder nichts Beſſeres wußt 
oder nicht mehr zu thun vermochte.“ Be 
Moͤget ihr dieſe unvergeßlichen Worte für immer in enn, 
Herzen bewahren, als den Beweis Seiner aufrichtih 
Liebe zu Euch, welche Ich in vollem Maße theile, und n. 
das Unterpfand eurer Ergebenheit gegen Mich und Rupie! 
II. N 
Tapfere Krieger, wackere Kampfgenoſſen eures in 6¹ 
ruhenden erhabenſten Bert * 4 
Ihr habt euch den letzten Ausdruck Seiner zärtlichen 
terlichen Liebe zu euch ins Herz gepraͤgt. 3 
Als Merkmal dieſer Liebe, verleihe Ich euch, True 
der Garde, Iſtes Kadetten⸗Corps und Grenadierregime, 
des Generalliſſimus Fuͤrſten Sſuworow, dieſelben Fr 775 
Uniformen Sr. Majeſtaͤt, welche der Kaiſer, euer Won 
thäter, Selbſt zu tragen geruhte: bewahret dieſes Une 
pfand und möge es unter euch bewahrt bleiben als 
Heiligthum, als ein auch kuͤnftigen Geſchlechtern unverge, 
liches Denkmal. 
Außerdem befehle Ich: { 2 
1) In den Kompagnieen und Escadrons, welche Tu 
Namen Seiner Kaiſerlichen Majeſtät getragen haben, fo 
alle Grade auf den Epauletten und Achſelklappen die , 
menschiffre des Herrn und Kaiſers Nikolai 1. tragen, E 
lange noch Einer von denen übrig iſt, die am 18. Feben 
1855 in den Armee⸗Liſten verzeichnet ſtanden. 1 
2) Dieſelbe Namenschiffre ſollen, wenn fie dieſelbe han 
ten, beibehalten ſowohl die der Perſon Sr. Kaiſerli 
Majeſtaͤt attachirten Generale als auch die General⸗ 
Fluͤgel⸗ Adjutanten, welche ſich bei Sr. Majeſtät befanden 
Und ſo moͤge denn fuͤr immer in unſeren Reihen fort: 
das . Andenken Nikolai des Erſten und möge WEI 
ein Schrecken der Feinde und ein Ruhm des Vaterland 
TRY 2 Alexander, 
Ein dritter Armeebefehl macht bekannt, daß der Rae 
Alexander der Chef aller derjenigen Truppen fein wird, "% 
denen es Kaiſer Nikolaus geweſen. Der Thronfolger Nikola 
wird zum Ataman ſämmtlicher Koſaken Regimenter WE 
Generaladjutant Graf Rüdiger zum Kommandeur des Ge 
degrenadiercorps ernannt. ä 
Turch Tagesbefehl Kaiſers Alexanders vom 4. Märh h 
Fürſt Mentſchikoff auf fein Anſuchen wegen zerrüttel 
Geſundheit der Aemter als Ober⸗ Befehlshaber der Lan 
und See⸗Truppen in der Krim, Chef des Marine⸗Staben 
General⸗Gouverneur von Finnland, mit Belaſſung bei des 
Range eines General⸗Adiutanten und Reichsraths, entbun 
den. An feine Stelle iſt der Ober: Befehlshaber der OU 
Armee, Fürſt Gortſchakoff, zum Befehlshaber der Laut 
und See⸗Truppen in der Krim, jedoch mit Belaſſung bei den 
Oberbefebl über die Süd⸗Axmee, ernannt. Unter ſeinen 
Befehle iſt zum Kommando der Süd: Armee General El 
ders ernannt. \ u 
Am gten März wurden die Großfürſten Michael und Ni 
kolaus auf ihrer Rückreiſe von Sebaſtopol nach Peteröb 
in Nikolajejew erwartet. 0 ** 


Im v 8 
Fürſtin Then Jahre wurde außer anderen Damen auch die 
ouvernenr rawaddy von den Tſcherkeſſen gefangen. Der 
verwandten ten Tiflis und die Familie der Gefangenen 
i 1100 für dieſelbe bei Schamyl und boten ein reiche 
u, der e chamyl verlangte weiter nichts als feinen 
ige Erhehn eit 11 Jahren als kaiſerlicher Page eine ſorgfäl⸗ 
abzulegen ug erhielt ohneſeinen mohamedaniſchen Glauben 
ob er zu feinen der Kaiſer ſtellte dem jungen Schamyl frei, 
elle; die em Vater zurückkehren oder in Petersburg bleiben 
ineg ah wählte das letztere, nicht bloß um dem Willen 
feinen Kar J nachzukommen, ſondern auch weil ſich unter 
alls in Be zwei Pagen befanden, deren Mütter gleich: 
ungen Sch efangenſchaft waren. Der Kaiſer entließ den 
urg mit . reichlich beſchenkt und dieſer verließ Peters⸗ 
nuar fand 15 Gefühlen der innigſten Dankbarkeit. Im Ja⸗ 

N le Freilaſſung der ruſſiſchen Dame ſtatt. 


Konstant Een. 
Generale deren opel, den 22. Februar. Die ehemaligen 
in Folge * Karsarmee Achmet Paſcha und Ali Paſcha ſind 
T gegen fie gerichteten Anſchuldigungen der Unfä⸗ 


bigkeit egen 
rafe Berne Abe degradirt und zu vierjähriger Feſtungs⸗ 


wurden? eilt worden. — Bei dem Erdbeben in Bruſſa 
Abdelkade oſcheen und 260 Häufer, darunter die Befigung 
ders und das Palais des Paſchas, zerſtört. 


onſta 


n ne 
aud Verfchien utinopel wird eine Reſerve⸗Armee gebildet, die 


enen Divifionen zuſammengeſetzt werden ſoll. 


Melb u ſtra ten. 
gings n. den 18. Dezernber. Die Rube in den Dig⸗ 
ſcheint dien Dallarat iſt vollkommen wieder bergeſtellt. Es 
gewefen u der Erfolg der Proklamirung des Kriegs⸗Geſetzes 
ire u ſein. Die meiſten Mißvergnügten, die nur einen 
führer 5 iggers ausmachten, und insbeſondere die Rädels⸗ 
lufſigen en Nicht» Engländer, und die wirklich ſarbeits⸗ 
rung vollkobers haben ſich mit dem Einſchreiten der Regie⸗ 
erhaftet ommen zufrieden bezeugt. Auch die Mehrzahl der 
iu und Getödteten find Nicht: Engländer. Seit 


Wi 
; dene Ki lung der Ruhe find an einem einzigen Tage 417 


Strj Canes⸗Begrbengetten. 
arten gau, den 9. März. Am 4. März brach beim 
enſchen bange die Ufermauer, an der ſich eine Menge 
wobei 5 Kinzanden, in einer Länge von 20 Fuß zuſammen, 
weiſe, do der in's Maffer ſtuͤrzten, welche aber gluͤcklicher⸗ 
der zum Quiche ohne Mühe und Gefahr, gerettet und wie: 
Dyhern en gebracht wurden. 
folgten Eishurth, den 10. Maͤrz. Bei dem vorgeſtern er⸗ 
Dyhernfurt gange der Oder ſetzte ſich das Eis unterhalb 
ſtauenden ame 8 1 8 Er un 55 ie 
untern er uͤberfluthet, welches zwei Fuß hoch in die 
Häuſer der Stadt eindram Im Laufe des Tages 
a dieſelbe Höhe, wie in der Auguſt⸗ 


kane 
eberſchwem 
Aus x mun 


neben verg meldet die „Br. 3.“: Viele der 
jetzt ſchon, außer etwas Mader 

wie 8 mehr zu eſſen. Es wird an Sommerſaat⸗ 
Jahr in einer Birk fehlen. Aber doch war das 
r in einer Hinſicht auch wieder ein gefegnetes. 


* 
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Noch nie wal das an ſich ſo fiſchreiche Fürftenthum fo viel 
0 


Karpfen, fo vielen Karpfenſtrich aller Größen. Es 
gab Gegenden im Horle⸗Bett, wo die fetteſten Karpfen in 
unzaͤhlbaren Mengen mit den Händen herausgeworfen werden 
konnten. Ein kodlewer Fiſcher fing ſelbe täglich zu Tau⸗ 
ſenden, bis ihm das hohe Dezember⸗Waſſer fein einträglich 
Handwerk verbot. Der ganze, junge Strich ſtand an ein⸗ 
zelnen, guͤnſtigen Stellen ellenhoch, wie gemauert. Hun⸗ 
derttauſende des ſchoͤnſten Sgamens ſchte man aus ſchlichten 
Gräben und Tuͤmpeln der Wirfen und Lachen, wo nie zuvor 
Karpfen geweilt. Bei dem letzten Hochwaſſer im Januar 


irrte ſogar ein 4 Fuß langer Bewohner des Baltiſchen Meeres 


ein fetter Lachs, auf den korſenzer Horle-Wieſen umher, 
welcher, bei dem Froſte und raſchen Fallen des Waſſers, 
nicht laͤnger Tiefe fand, ſeine Flucht weiter N fort⸗ 
zuſetzen, und deshalb einem Tagearbeiter in die Haͤnde gerieth. 
Herr Daſe, welcher mit der größten Schnelligkeit und 
Sicherheit die ſchwierigſten Aufgaben Löft, erregt die hoͤchſte 
5 das gerechteſte Erſtaunen. Aus ſeinen 
in Berlin geleiſteten Productionen moͤgen folgende als Zeug⸗ 
niß feines eben fo außerordentlichen als unbegreiflichen Ta⸗ 
lents hervorgehoben werden. Bei der letzten Production 
nannte er 61 Ziffern und außerdem noch 65 und 64 Ziffern, 


die ihm vor vier und fünf Wochen aufgegeben worden wa⸗ 
ren, alſo zuſammen 190 Ziffern in ihrer Reihenfolge vor⸗ 


und ruͤckwaͤrts, fo wie in ihrer relativen Stellung nach, 
ohne auch nur ein einziges Mal zu irren. In wenig Se⸗ 
kunden theilte er im Kopfe die Summe von 153208,042272 
rtl. nach dem Verhaͤltniß von 19, 31, 53, 79, 97 richtig ein 
und in kaum einer halben Minute hatte er die Summe be⸗ 


rechnet, welche Jemand in 85 Jahren 3 Monaten und 5 


Minuten ausgibt, wenn er in jeder Sekunde 21 Pfennige 


braucht. Bei dieſen und ähnlichen Aufgaben wies Herr Daſe 
ſogar dem Frageſteller einen Rechnen- oder Schreibfehler 4 


nach. 


Berlin, den 10. März. Die näheren Mitteilungen über 


das durch die Ueberſchwemmung am Niederrhein 
verurſachte Unglück lauten ſehr betrübend. Der Damm bei 
Bislich galt für ganz zuverläßig, daher waren die durch ihn 


Geſchützten auf kein Unglück gefaßt. Von fieben Häuſern ſteht 8 
kein Stein mehr, das Paftorbaus hat ſich mitten unter auf: 


gethürmten Eisſchellen gebalten. Der Flurſchütz, das Kind 
eined Lehrers, ein Jäger und eine Frau mit drei Kindern 
ertranken. Durch dieſen Dammbruch wurde die Stadt Em: 
merich gerettet. Am linken Ufer gingen 14 Menſchenleben 
verloren. Das Dorf Breck bei Kanton iſt bis drei Häuſer 
verſchwunden. In Vynen find 11 Häuſer weggeſchwemmt. 
Eine Frau hatte die ganze Nacht auf der Dachſpitze eines Hau⸗ 
ſes bis an die Bruſt im Waſſer zugebracht und konnte erſt bei 
Tage mit großer Noth gerettet werden. An der Reeſer Schanze 


wurde eine Wiege mit einem Kinde vorbeigetrieben. Lootſen 


baben in Grietſch die Leichen eines Vaters mit feiner Tochter, 
beide ſich noch im Tode feſthaltend, auf den Trümmern einet 


Daches umgetrieben, aufgefiſcht. In der Gegend von Nies 


dermoͤrmter fand man die Leichen einer Mutter und zweier 
Kinder auf einem Dachreſte treibend; ein Hund lag darneben 
und bewachte die Todten. In Lüttingen werden mehrere Per⸗ 
ſonen vermißt. Der Verluſt an Vieh iſt ſehr groß; ein ein⸗ 
ziger Oekonom hat 28 Stück Rindvieh verloren. An mehreren 
Orten geſellten ſich zur Waſſersnoth auch noch Feuersbrünſte. 


Berlin. Das koͤnigliche Kammergericht ver⸗ 


handelte Kürzlich einen eigenthuͤmlichen Injurien⸗Prozeß in 


* 


5 


Der Inſtanz. In einem Doͤrſchen nahe bei Angermünde 
Wurd alljährlich ein Einwohner der Gemeinde gewählt, dem 
die Pflicht obliegt, beim Gottes dienſt die Scherflein der 
Semeinde⸗Mitglieder durch den Klingelbeutel einzuſammeln. 

Im vergangenen Jahre verſah dies Amt der Küfter C. 
Am Charfreitage befand ſich der Bauer W. in der Kirche, 
der, als C. ihm den Klingelbeutel hinreichte, mit verſchraͤnk⸗ 
ten Armen fteten blieb, ohne eine Gabe hineinzuwerfen. 
An drei darauf folgenden Sonntagen, an denen ſich W. 
wiederum in der Kirche befand, ging C. an ihm vorüber, 
ohne ihm den Klingelbeutel hinzureichen. Hierin erblickte 
W. eine Beleidigung, indem er meinte, das Benehmen des 
C. ſetze ihn in den Augen der Gemeinde herab und er vers 
| klagte deshalb den Kuͤſter C. Derſelbe wurde auch vom 
; Richter erſter Inſtanz zu einer Geldbuße von 5 Thlrn. ev. 

5 Tagen Gefaͤngniß verurtheilt und dieſes Urtheil auf ſeine 
\ Appellation in einer Sitzung vom königlichen Kammerge⸗ 
fkrricht beſtaͤtigt. 5 


Umgegend von Kanten betroffen haben, und in golge nn 
erdienſtes 


vorgekommen, daß man Gottes ſichtbare Leitung nicht dank⸗ 


zuſtopfte, erhalten worden, und hätten die Eisſchollen und 
die Balken eines herabtreibenden Floſſes nicht kurz vorher 
N eine etwas andere Richtung genommen, ſo waͤre es dennoch 


u 
nern begraben. Gewichtſteine von 50 Pfund, große 


0 e 

4 zerſtoͤrten Scheune, 
mit fortgeſchleudert worden. 
I wird durchaus glaubwuͤrdig, 
u Kinde auf dem Soller feines, e { : 
> riffenen Hauſes eine Stunde weit rheinabwärts trieb, mit 


Eiieſchollen ſchützte, und endlich einen loſe herumtreibenden 
gahn an ſich zog, in dem er ſich mit feiner Mutter durch 


1 
5 


Treptowa. d. R. Die heftigen Stürme, welche im An⸗ 
fange dieſes Jahres am hieſigen Oſtſeeſtrande wütheten, haben 
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ſtellenweiſe die Sanddünen durchbrochen und dadurch die 
wohlerhaltenen Fundamente von Häuſern losgeſpült un 
offengelegt, welche unzweifelhaft der Stadt Regamündk 
angebört haben. Dieſe meiſt am Ausſfluſſe der Rega in DIE 
See belegene Stadt wurde im Anfange des vierzehnten Jahr? 
hunderts von einer Sturmfluth verſchüttet und verſchlungen, 


elheit war dem Manne der Unterleib aufgeſchli 
worden, ſo daß er bald hernach an der graͤßliche Wunde 


ſich 
nach dem „S. M.“ am 23. Februar ein ſehr erſchuͤtternder 


felben, B. aus W., die Grabrede halten follte.. Auf ein 
mal verbreitete ſich in dem Orte die ſchauerliche Nachri 100 
daß der mit Sehnſucht erwartete Grabredner als Leiche . 
lein in ſeinem Schlitten außen am Orte angekommen ſel. 
Der erſt 42jaͤhrige Mann war geſund von Haufe hinweg 5 
fahren, unterwegs vom Schlage gerührt, und von dem Pferd 
das meiſterlos langſam ſeines Weges fortlief, bis an 
erſten Haͤuſer gezogen worden. 


— — u — — n — 5 7 

Das Pfarr⸗Haus von Lauterbach 

a (Erzählung von Franz Lubojatzky.) 7 
(Beſchluß.) 


Emil war in der That auf eine Zeit von zwölf Tagen ind“ 
gemein in Lauterbach geweſen. Im Verlaufe des gegen 
ibn anhängigen Criminalprozeſſes hatten die Richter näm? 
lich die Ueberzeugung erlangt, daß er nur durch ein beſondere! 
Zuſammentreffen von Umſtänden ſchuldig erſcheine. Burch die 
Nachricht von der Verhaftung Zilligs, eines Menſchen, der 
ihn während ſeiner Krankbeit öfters beſucht, ſowie durch die 
von der Hamburger Criminalbehörde eingeſandten PA 
piere des Verhafteten, welcher anderer Verbrechen wege N 
ſteckbrieflich verfolgt worden war, aber wegen einer Verwull 
dung, die er bei feiner Arretirung, da er ſich auf's Aeußerſſe 
widerſetzte, empfangen hatte, als nicht ſogleich transportfähig, 
noch in Hamburg zurückgehalten werden mußte, verbreitete 
fi) plötzlich Licht in dieſe Iſchariots⸗ Angelegenheit. Emm 
wurde auf Ehrenwort freigelaſſen mit dem Bedeuten, N 

ſogleich einzuſtellen, ſobald man ihn dazu auffordern werde. 
Wohin hätte fein Herz ihn anders führen können, als nach 
Lauterbach! Aber ſeinem Vater wollte er nicht eher unter 
die Augen treten, bis er ganz von aller Schuld gereinigt und 
jeder Hauch eines Verbrechens, welches, wie er wußte, der 
Greis in tiefſter Seele verabſcheute, von ihm genommen wor? 
den ſei. Mit Hülfe des Cantors Wilhelm fand er bei der 

alten Gehöftebeſitzer Stöckel ein Aſhl, von dem ſelbſt deſſen 
weniges Geſinde nichts wußte. Das Dunkel und die Einſam 
keit der Nächte verhüllten ſem Glück, er ſah und ſprach Faung 


N r S 
W ” 


ah, fia 


* 


a N 
Bea ihres Stübchens, wie der Leſer bereits weiß. Der 
burg ei ch u weiterer Unterſuchung, da Zillig von Ham⸗ 
ſeinem Asolbracht worden war, einzuſtellen, rief ihn aus 
tädtch ſple. Der Cantor Wilhelm hatte aus dem nahen 
ſtunde dar einen Wagen beftellt, der feiner zur Mitternachts⸗ 
weges 7 der Landstraße oberhalb des Lauterbacher Dorf: 
Wi arten ſolle. Emil wollte Abſchied nehmen von Fanny. 
find! Giermngfügig doch oft die Urſachen zu einem Ereigniſſe 
bach f mil batte in der Eile bei der Herreiſe nach Lauter ⸗ 
ann einen Mantel mitzunehmen vergeſſen, der Gedanke, 
fi te ri der zu ehen, überwog ja bei ipm die Rückſcht auf 
fein! Hi Der fühlte ſich fo glücklich, der Haft entledigt zu 
Reife EN unterwegs empfand er den Mangel des fo nötbigen 
eg Wis; aber umzukehren war unmöglich, und fo kam 
ihm 55 der Cantor Wilhelm, als er ihn ohne Mantel ſah, 
rock Eu feinigen aufdrängte, da er, wie er ſagte, einen Pelz⸗ 
gehei eſäße der ihn hinlänglich gegen die Nachtkälte bei den 
dt in Wanderungen nach dem Pfarrhauſe ſchützte. Als 
nahm n jener Nacht am Dorfwege von Wilhelm Abſchied 
tern, warf er ihm den geliehenen Mantel über die Schul⸗ 
w 4e. wobl Wilhelm ihn zur Mitnahme deſſelben nöthigen 
fügte & Es würde auffallen, Dich obne Mantel zu ſehen,“ 
erfrier mil — „im gut geſchloſſenen Wagen werde ich nicht 
Besen, Was find denn vierundzwanzig Stunden bis nach 
auch Und fo groß ift die Kälte auch nicht, lieber Freund, 
einzu abe ich genug Geld, um auf den Stationen von innen 
beiten. Aber was mir einfällt! ich habe in dem Stüb⸗ 
mehr ei Stoͤckel in dem Kommodenſchube oder auf derſelben 
ſie An apiere liegen laſſen, von welchen ich nicht wünſche, daß 
a deren zu Geſicht kommen. Thue mir die Liebe, Freund, 
ſie 9 2 morgen ſo früh als möglich zu Stöckel, und nimm 
denn E ich. Wilhelm verſprach es. Sie nahmen Abſchied, 
gen ni mil wollte ihm die Begleitung bis zum harrenden Wa: 
t nicht geſtatten. Da längs des Dorfiveges zu beiden Sei: 
Na ume und Geſträuch ſtanden, die in dem Düfter der 
nach noch tieferen Schatten warfen, ſo bemerkte der ihnen 
n geſchlichene Willmer den Manteltauſch nicht, eben ſo we⸗ 
zugi daß einer der Beiden den Dorfweg nach der Landſtraße 
fere ug. Da er den nun im Mantel Gehüllten aus dem tie⸗ 
f u Schatten nach dem Pfade zu Stöckels Gehöfte einlenken 
k aubte er, der Cantor Wilhelm fei wie gewöhnlich hier 
Emil Rx Wohnung, dem Schulbaufe, abgegangen und 
ſchritt ei es, der auf dem Pfade zum Stöckel'ſchen Gehöfte hin⸗ 
lenruf, das mit Ferdinanden verabredete Zeichen, der Eu⸗ 
Emil Ban oll, kaum fünf Minuten ſpäter der Todesſchuß. 
war abe ſowohl das Eulengeſchrei als den Schuß gehört, 
Leben jetzt delt eutfernt, zu vermuthen, daß feines Freundes 
ſpäter 5 gewaltſam geendet worden ſei. Wenige Minuten 
a Ute er in dem ihn erwartenden Wagen die Landſtraße 
früh der b entlang. Wahrſcheinlich hatte Wilhelm, dem 
blieb, u eginnenden Schulſtunden wegen wenig Zeit ver⸗ 
die ni nach Stöckels Gehöfte zu gehen, die Abſicht gehabt, 
keiner gr mil liegen gelaſſenen Papiere zu ſich zunehmen, was 
Slate Schtoierigei unterlag, da er das Fenſter zur 
pochen konnt * des alten Stöckels 5 und dieſen . 

Das Criminalgeri BER i 

gericht, auf deſſen Beſcheid Emil ſich wieder 
eingeſtellt hatte, konnte aus Zillig 5 Geſtändniß heraus⸗ 


* * 


* N 3 
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bringen, ob die bei ihm vorgefundenen Briefe Ferdinand's 


echt wären. Der Nichtswürdige behauptete, er habe fie ſelber 


geſchrieben, um gegen Ferdinand ſpäter einmal etwas in den 
Händen zu haben, daß er Geld von demſelben, den er als 


ſehr furchtſam ſchilderte, ziehen könne. Aus Schonung für 


den greiſen Hauptmann, auf dem ſo des Sohnes wegen eine 
Laſt des Jammers lag, hatte man abſichtlich den neuen 
Schlag, der ihn durch die Verhaftung des Neffen treffen mußte, 
verzögert, man wollte wenigſtens von Zillig erſt eine Art Ge⸗ 
wißheit haben, ehe man gegen Ferdinand von Widenau vor⸗ 
ſchritt. Ganz unvermuthet, durch einen ſchreckhaften Traum 
im tiefſten Herzen erſchüttert, legte Zillig eines Tages ein er⸗ 
ſchöpfendes Geſtändniß ab, und nachdem auch der nun ver⸗ 
haſtete Ferdinand ihm gegenüber geſtellt worden, ward die 
vollkommene Unſchuld Emils klar. a 

Eines Nachmittags ſaß der alte Herr wie immer in feinem 
Sorgenſtuhle, das altersmüde greiſe Haupt auf die Bruſt 
geſenkt, der treue Waldmann ſtand hinter ihm mit recht kum⸗ 
mervoller Miene, denn ſeines Hauptmanns Gnaden wollte 
ihm gar nicht gefallen. Seit wenigen Tagen war der Greis 
ſo morſch geworden und die Meerſchaumpfeife, die er doch ſo 


lieb hatte, war unberührt von ihm geblieben — in Wald⸗ 


manns Augen das allerſchlimmſte Zeichen. Plötzlich wurde 
auf dem Hofe lautes Peiſchengeknalle und helles Schellenge⸗ 
läute laut. „Straf mich, der junge Herr!“ ſchrie Wald⸗ 
mann wie raſend vor Freude vom Fenſter her... 
Sohn, Ew. Gnaden!“ 

„Mein Sohn!“ ſtammelte der Greis ... „ich habe viel Ue⸗ 
bles an ihm begangen!“ 

„Ew. Gnaden, ich muß Victoria blaſen und trommeln, 
die Freude ſprengt's Herz.“ 

„Thue Er's, Waldmann.“ a 

Und wie der alte treue Diener nach Herzensluſt auf dem 
Tiſche wirbelte und mit dem Munde Tuſch blies, da riß die 


Marianne die Thür auf, Emil, die Fanny an der Hand und 


hinterher der Paſtor und ſeine Frau traten ein. 
„Mein lieber theurer Vater, von mir iſt die ſchwere Schuld 


ere 


„unſer 


genommen, ich bin frei von dem Verbrechen, das Bosheit 


und Habſucht mir aufbürdete,“ rief Emil. „Hier aber, hier 
ſehen Sie den Engel, der mich, ehe noch die ſchändliche That 
an mir geſchah, von dem Wege zurückführte, den ich, verlockt 
durch Ueberredung und Jugendfeuer, einſt betreten. Fanng 
iſt es, die Ihnen im wahren Sinne des Wortes den Sohn ge⸗ 
rettet aus der wilden politiſchen Wogenbrandung — ſie iſt es, 
die ich liebe, der bis zum letzten Hauche meines Daſeins mein 
Herz gehört. Mein lieber iheurer Vater, nehmen Sie Sohn 
und Tochter an Ihr Va terherz 4 

Das war ein großer und heiliger Moment. Der alte Herr 
ſchluchzte laut, feine zitternden Hände ruhten ſegnend auf 
Häuptern, der zu feinen Füßen Niedergeſunkenen. „Meine 
Kinder!“ ſtammelte er .. „Gott ſegne Euch!“ — Der treue 
Waldmann zerriß ſich ſchier den Schnurrbart, denn über die 
tief gefurchten Wangen rollten ihm heiße Thränen, während 
Paſtor und Paſtorin, denen jetzt ihrer Tochter Liebe zu Emil, 
der, ehe er noch auf den Herrenhof gefahren, und im Pfarr⸗ 


hauſe abgeſtiegen, um feine Geliebte gleich mit zu feinem Va⸗ 


ter zu nehmen, kein Geheimniß mehr war, in tieffler Bewe⸗ 


gung des Herzens die Hände gefaltet hatten. Und wie der 


* 
N 


* 
5 


* 


has 
eerſte Sturm des Wiederſehens und des Glückes ſich ein wenig 
5 1 577 bat der Gre Fanny, fie mochte doch das ſchoͤne 
Uiued: „Herr, mache meine Seele fille“ fingen und fpielen, er 
Habe ed ſchon lange nicht mehr von ihr gehort und für dieſe 
Stunde ſei es fo ſehr paſſend. Da fangen Alle mit aus vollem 
mn Gott erhobenen Herzen. Wie aber der Schlußſatz: „der 
Herr, der für mein Heil gewacht, hat Alles mit mir wohl 
gemacht“ im Berflingen war, da durchrieſelte ein leichter 
1 Schauer des Greiſes Körper, mit dem letzten Tone des herr⸗ 
5 lichen Liedes entſchwebte ſein Geiſt der gebrechlichen Hülle. 


Seine letzten Lebendaugenblicke waren ſauft und ſchöͤn wie ein 
bverſöhnendes Gedicht geweſen, das den lauten ſtürmenden 
Herzensſchlag beruhigt. 
Dien Stadtfoͤrſter verſöhnte die herzliche Freundſchaft 
| Emil's, des Gemahls Fanny's, er war von da auf dem 
v errnbofe von Lauterbach ein lieber willkommener Freund. 

abrechrt Ferdinand wartete das über ihn zu fällende 


veſer erzählt haben. 


5 Provinzielles. * 
5 Berlin. Se. Maj. der König haben geruht, dem hiefigen 
HG eſanglehrer und Componiſten Rudolph Tſ chirch = 
Jiungſte der Gebr. Tſchirch) in Anerkennung des bei Ge⸗ 


5 legenheit der Sct. Hubertu 6⸗Jagd zur Aufführung ges 
a brachten, von ihm componirten größeren Tongemäldes: 
| „Die Set. Hubertus » Jagd Sr. Majeſtät Friedrich 
Wilhelm IV.“, die große goldene Medaille jür Kunſt und 
= Wiſſenſchaft, begleitet von einem eigenhändigen höͤchſt ſchmei⸗ 
gcelhaften Kabinets⸗ Schreiben, zu verleihen. Auch in Berlin 
kam dieſe Compoſition in einem Goncerte im Königl. Schau⸗ 
ſpwielhauſe, ausgeführt von drei vereinigten Militär⸗Muſtk⸗ 
DR, choͤren, zur Aufführung und erndtete den größten Beifall; 
auch Se. Maſeſtät der König und Prinz Georg widmeten 

dieſer Aufführung Höͤchſtihre ganz beſondere Aufmerkſamkeit. 
Noch in diefen Tagen ſteht eine Wiederholung dieſer Compo⸗ 
ſttion bevor. f 


0 


N 


f Familien⸗ Angelegenheiten. 


\ 1 Die dt andung ee Anzeigen. 

1287. Die heute Mittag um 12 ¼ Uhr erfolgte Entbindun 
meiner lieben Fran 50 re 5 Gehe ich mi 
allen Freunden und Bekannten ergebenſt mitzutheilen, 

a Hirſchberg den 14, März 1855, Dr, Hederich. 


x N ? 


— 
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dung zur Anzeige, daß heute meine liebe Frau von einem 


(NRNebſt Beilage.) 


1324. Die heute erfolgte gläctiie Entbindung meiner HR 
ben Frau, Emilie geb. Siegemund, von einem mu? 
tern Knaben, beehre ich mich hiermit 1 anzuzeigen. 
Bergmann, Stricker⸗Meiſter. 

Hirſchberg den 14. März 1855. N 7 


1332. Freunden und Bekannten ſtatt jeder beſondern Mel⸗ 


geſunden Jungen gluͤcklich entbunden worden iſt. ‚ 
Hermsdorf u. K. den 14. Maͤrz. G. Hanus. | 


1297. Statt jeder beſonderen Meldung. 


Die am 10. März, Nachts 12 Uhr, durch Gottes End fi 
glücklich erfolgte Entbindung feiner lieben Frau, A * 
eb. Becker, von einem geſunden Mädchen, zeigt lieben 
erwandten und Bekannten ergebenſt an. i 
Langenoͤls, den 11. März 1855. N 

Kadelbach, Paſtor- 


— 


Todesfall⸗ Anzeige. u; 
1341. Am 13. d. M. früh 6%, uhr ſtarb zu Hirſchberg 
nach langen Leiden, unſere gute Mutter, Schwieger u 1 
Großmutter, die verwittwete Frau Brauermeiſter Har! 
mann geb. Sn nn widmen wir DIE 
Anzeige unfern entfernten lieben Verwandten und Freunden 
2 Die Hinterbliebenen 
Hirſchberg und Schönau den 14. März 1855, Be: 


1330. ” Wehmüthige Erinnerung 1 
am Jahrestage unſrer unvergeßlichen Mutter, Schwiege 
und Großmutter, der verwittweten A 


Johanne Beate Meißner geb. Weiß 5 


Geſtorben den 17. Maͤrz 
a Y \ 
Ach, ſchon ein Jahr, als ſchlug die bange Stunde, 
Die Mutter ſtarb, die, wir fo heiß geliche, N —4 
Wie ſchrecklich ward fuͤr uns die Trennungsſtunde, 
Wo fie uns ſtarb, die Nichts zurück uns giebt. 
Du konnteſt nicht ein Lebewohl uns ſagen 5 
1 (nel erile Dich der blafie Tes 

ein treues Herz, das hörte auf zu ſchlagen 
Erlöſet warſt Du aller Erdennoth. Bi . 
Nun quälen Dich nicht mehr der Krankheit Schmerzen, 
Und ewig froh lebſt Du 15 ſel'ger Luſt. * 3 er 
O, Dein Gedächtniß bleibt in unfern Herzen, of 
Und Dankgefuͤhl zollt Dir ſtets in unfre ruſt. 
Auch wird der Ew'ge reichlich Dir vergeltn n,, 
Was Du haſt liebend Gutes hier gethan, \ 
Bis dann auch unfer Geift in jenen Welten 
Dereinſt ſich ſchwinget himmelan. 


Nun ruhe fanft im ſel gen Himmelsfrieden, 
Bis wir vereint einander wiederſehn. 

Die Freunde alle, eg liebten, werden 5 
Zum Angedenk heut eine Thrän’ Bir weihn. u 


Kunnersdorf, den 17. März 1855. 1 
Die Hinterbliebenen 


— 


— 
Al 1 Todesanzeige und Dank. 
Nanesge Lusen Freunden und Bekannten hierdurch die 
der geb 92: daß meine gute Frau Chriftiane Fries 
zwa ger, aus Naumburg a. Q., nach einem 
c. fei 6 Uhr ichen ſchweren Krankenlager am 22. Febr. 
vermochte das 1 ig entſchlafen iſt. Die Kunſt der Aerzte 
wie lee di ebel eines großartigen Magenkrebsſchadens, 
zu beſeitigen e vorgenommene Section deutlich ergab, nicht 
nicht höher 1 und die mir Unvergeßliche konnte ihr Alter 
wer die The 8 auf 47 Jahre und 17 Tage bringen. Nur 
fehägen, eure genau gekannt, weiß meinen Verluſt zu 
Sie ſtarb 


0 „und ſtarb, ach! viel zu fruͤh; 
Ei ſtarb fie und den Meinen, 
Mit alle wehmuthsvoll um ſie 
Banga, dem Vater, weinen! 
Bei lat mein kummervolles Herz 
N ihrem Tod'; ein dumpfer Schmerz 
1 ubt mich Tiefgebeugten. 
in ſtarb mit ihr mein ſchoͤnſtes Gluck; 
en jene frohe Stunden re 
Ach ich vergebens mir zurück; 
Mie ſie find nun verſchwunden! 
x bleibt in banger Einſamkeit 
ur lener froh durchlebten Zeit 
3 wehmuthsvolles Sehnen. 
Wo üble „ was ich in ihr verlor, 
* ge mir war, die Gute! 
Mit zam ſie jedem Wunſch zuvor 
ce immer heiterm Muthe, 
Bra 00 ach! ihr treues Mutterherz 
Den ;mitleidsvoll beim kleinſten Schmerz, 
a eins der Ihrigen fühlte. 
Die Anders war ihr nicht die Pflicht 
r zu erziehen, Ne 
Gela Beiſpiel und durch Unterricht 
Und 8 ihr fromm Bemuͤhen, 
5 e vergaß fie mütterlich 
q emlichkeit und Ruh' und ſich, 
Pr nur für fie zu leben. 
ott, unerforſchlicher! vor Dir 
Ein 40 anvetend 7 \ 
Du gabſt die holde Freundin mir, 
och ahmſt fie mir auch wieder. 
Wir ſehns trennt der Tod uns nicht, 
Une yon vor Deinem Angeſicht 
8 oben freudig wieder. 
Hierbei erl. nl 
zu machen, inden ich mir meinem Herzen nur etwas leichter 
zus dem Innerſten h. wenn auch mit leeren Worten, aber 
usſpreg meiner Seele den wärmſten und innig⸗ 
tſchl 185 fuͤr die Liebe und Freundſchaft, welche 
em Zonen ſowohl während der Krankheit, als 
die mit ge, unzaͤhlig zu Theil wurde. Die 
unmoͤgli 1 elebesthaten ich draͤngten, zu zahlen, 
en Dulderin win, at kann ich erwähnen, daß es der gu⸗ 
ls fi er Krankheit die Leiden erleichterte, 


ud d 


bl ihrer Freunde ſo groß war. Hätte 

N ſehen ollen, wie A Beredigungäfeier 
Be ſchöne war, ſo würde ſie in ihrer 
15 edenken getragen haben, aber ich ver⸗ 
nerwartet und nicht mir geſchah, nicht 


0 


EN 7 u,” 


zu hindern, nur in meinem Herzen ſtehen die Namen der 
Wohlthaͤter einzeln geſchrieben und werden nie verlöſchen; 


255 ‚möge Ihnen in freudigen. Fällen ein reicher Vergel⸗ 
ter ſein. 


Gebhardsdorf. 
Der Ortsrichter König, als trauernderſchatte. 
Guſtav Adolph,) z. 8. in Heinzendorf, Kr. Wohlau, 
Louiſe Amalie, ) als Kinder. f 
Ehrenfried König, als Schwiegervater. 


Kirchliche Nachrichten. 
Amtswoche des Herrn Diakonus Heffe 
(vom 18. bis 24. März 1855). 
Am Sonntage Lätare: Hauptpredigt u. Wochen 
Communionen: Herr Diakonus Heffe 
Nachmittagspredigt: Herr Paſtor prim. Henckel. 
Dienſtag nach Kätare: 
Faſtenpredigt: Herr Archidiakonus Dr, Peiper, 
Getraut. f 
Hirſchberg. Den 12. März. Iggſ. Johann Karl Ernſt 
Heinrich, Zimmergeſ. in Kunnersdorf, mit Igfr. Chriſtiane 
Karoline Kloſe daſelbſt. 

Warmbrunn. Den 4. Maͤrz. Der ea ee > 
Karl Ludwig gus Arnsdorf, mit Amalie Knobloch. — Den 6. 
Der Freigutsbeſitzer⸗Sohn . Ernſt Gringmuth aus 
Voigtsdorf, mit Henriette Beſſer. 

. Geboren. 

Hirſchberg, Den 12, Febr. Frau Oekonom Baumert, 
— Fiſcher, e. S., Eugen. — Frau Fabrikant Moͤckel, geb. 
Binner, e. J., Clara Agnes. — Den 18. Frau Bleichbeſitzer 
Schoͤckel, geb. Schubert, e. S., Karl Wilhelm Gottlob. — 
Den 2. Maͤrz. Frau Ackerbeſitzer Kriegel, geb. Kloſe, e. T., 
Erneſtine Wilhelmine. 8 

Kunnersdorf. Den 8. März, Frau Bauergutsbeſitzer 
Gotſchdorf. Den 16. Febr. Frau Haus⸗ u. Ackerbeſitzer 
Feige, e. T., Henriette Louiſe. 5 8 

Schildau. Den 1. März Die Ehefrau des Häusler u. 
Todtengraͤber Wiesner, e. T., Johanne Chriſtiane. 8 

Warmbrunn. Den 4. Febr. Frau Tiſchlermſtr. Kober, 
e. S., Heinrich Wilhelm Oskar. — Frau Hausbeſ. u. Weber 
Siebenhaar, e. S., Karl Friedrich Heinrich. — Den 6. Frau 
Gerbermſtr. Rilke jun., e. T., Wilhelmine Anna Minna. 

Heriſchdorf. Den 3. Febr. Frau Hausbeſ. u. Gürtler- 
meiſter Scholz, e. S., Emil Heinrich Paul. — Den 12. Frau 
Gerbermeiſter Mehrlein, e. S., Guſtav Adolph Louis. 

Schmiedeberg, Deng. a Frau Gaſtwirth Heilmann, 
e. S. — Den 9. Frau Inw. Neigenfind, e. T. — Frau 
Häusler Kretſchmer in F. e. T. 

Schönau. Den 9, Febr. Frau Rechtsanwalt u. Notarins 
vnblitus Bayer, e. T., Anna Valeska Eliſabet. — Den 20, 
Frau Bürger u. Freiſtellbeſ. Raupach, e. T., Pauline Louife, 
— Den 5. März, Frau Schmiedemſtr. Kühn, e. T., Anna 
Maria Karoline. u ; 5 

Bolkenhain. Den, Februar. Frau Leinwandmeſſer 
Maywald, e. T. — Den 4. 1 Frau Inw. u. Weber 
Winkler zu Ober⸗Wurgsdorf, e. S. — Den 5. Frau Inw, 
Mai zu Nieder⸗Wuͤrgsdorf, e. T. — Den 9. Frau Häusler 
Koch zu Ober⸗Wuͤrgsdorf, e. S., todtgeb. 


ſt or ben. 
Hieſch 


Fiſcher, e. S., Karl Auguſt. 


Ge ſt 8 
berg. Den 7. März. Herr Johann Gottfried 
Tietze, Privatſchreiber, 55 J. 8 M. 20 T. — Den 13. Fran 
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Johanne Eleonore geb. Flafchner, binterl. Wittwe des verft, 
Brauermſtr. Be e 74 F. 11 M. 206 F. 


Goldberg. Den 28. Febr. Karl Guſtav Julius, Sohn 


des Poſtillon Zoͤbe. — Igfr. Louiſe Langer, 42 J. 7 M. 
PT. — Den 2. März. Franz Friedrich Herrmann, Sohn 
des Sattlermſtr Jakob. — Den 4. Der Tagearb. Johann 


Eichner, 02 J. . 
olkenhain. Den 4. Maͤrz. Johann Chriſtian Kloſe, 
Inw. zu Ober⸗Hohendorf, 46 J. — Den 7. Johanne Eleonore 
geb. Hoffmann, Ehefrau des Inw. Schreiber zu Klein⸗Wal⸗ 
tersdorf, 61 J. — Den 8. Johanne Juliane geb. Thamm, 
Ehefrau des Bauerauszuͤgler Kuttig zu Ober⸗Hohendorf, 65 J. 
Hohes Alter. 0 
Schoͤnau. Den 4. März. Wittwer Johann Chriſtoph 
Koͤbe, Inw. in Alt⸗Schoͤnau, 80 J. 5 M. 13 T. 


ER Literariſches. 
1311. Abonnements Einladung 
Mit dem 1. April d. J. beginnt ein neues Abonnement 


„Wöchentlichen Unterhaltungsblätter“, 


welche woͤchentlich einmal, Freitags, erſcheinen. Dieſelben 
bringen außer guten Erzaͤhlungen die wichtigſten politiſchen 
und andere Ereigniffe, provinzielle und Local: Nachrichten, 
Miscellen ꝛc. — Der vierteljährige Praͤnumerations⸗ 
preis beträgt 9 Sgr., für welchen Preis fie auch von 
fammtlichen Königlichen Poſtämtern geliefert werden. — 
Inferate werden gegen eine Inſertionsgebühr von 6 Pf. 
für den Raum einer Spaltenzeile aus der fuͤr den Druck 
der Inſerate beſtimmten Schrift berechnet. € 
Jauer, im März 1855. N. 

, Die Expedition der 
„Woͤchentlichen Unterhaltungsblaätter.“ 


138. Sitzung der Handelskammer 

Montag, den 19. März 1855, Nachmittags 2 uhr. 
1255. Der auf den 18. Mürz ſeſtgeſetzte chriſtkatho⸗ 
liſche Gottesdienſt in Hirſchberg 00 abermals hin⸗ 
e werden und wird der nächſte Gottesdienſt 
im 


oten a. d. Rieſengebirge angezeigt werden. 
Der Bosa n ; 


1303. Die öffentliche Prüfung unſerer evangeliſche 
Stadtſchule ſoll Montag, Dienſtag und Mittwoch, den 
19., 20. und 21. März ftattfinden und werden 
freundlichen Theilnahme an derſelben die Eltern BF 
Schulkinder und alle Freunde dieſer Anſtalt hierdung 
ergebenſt eingeladen. ni 
Der neue Lehr⸗Curſus beginnt den 12. April; BE 

dieſem Termin ſind die aufzunehmenden Kinder 
Herrn Oberlehrer Reiche anzumelden. 1 
Hirſchberg, den 12. März 1855. 3 
Der Reviſor und die Lehrei 


Liedertafel ; 


Mittwoch den 21, März. c., Abends 7 Uhr. 


1 


ra 


1339. 


Amtliche und Privat- Anzeigen. | 


1299. Bekanntmachung. 
Die Lieferung von bearbeiteten Sandſteinen "y) 
die Leiſtung von Maurer Arbeiten für die in diele 
Jahre von der hieſigen Fortifikation auszuführenden Ballß 
ſollen im Wege der Submiſſion vergeben werden. 

Aus der Submiſſion in die Licitation uͤberzugehen, MT 
dieſſeits vorbehalten. . 

Kautionsfähige Unternehmer wollen ihre ſchriftlichen 7 
bote bis zum 23ten d. Mts., verſiegelt an die For 
kation einreichen, an welchem Tage um 10 uhr Vorm, 
tag die Eroͤffnung der eingegangenen Offerten im i 
tifikations⸗Büreau erfolgen wird, woſelbſt auc) 
geſtellten Bedingungen eingeſehen werden koͤnnen. 

8 Die Maurerarbeiten betreffen: m 
die Einführung der neuen Eiſenbahn in die Sell” 
die Ausführung der neuen Eiſenbahn aus der Ze 

Die Gebote find für jedes dieſer Arbeitsobjecte IT 
abzugeben. 

Es werden nur diejenigen Unternehme 
Submiffion zugelaſſen, welche von den geen 
ten Bedingungen Kenntniß genommen hab f 

Schweidnitz, den 11. März 1855. ; 

Koͤnigliche Fortifikation. 14 


— 


uͤr die durch Ueberſchwemmung Verunglückten it 
nachtraͤglich eingegangen: Kirchen⸗Kollekte zu Reibnit 
21 fgr. 1 pf., Baͤcker⸗Innung in Hirſchberg 5 rtl., Gema, 
Schreiberhau 30 rtl. 28 ſgr. U pf., von zwei Schulkinder 
Grunau 3 ſgr. 6 pf., Gefangenen⸗Inſpeckor Schade in . 
berg 15 ſgr., Mad. Hengſtmann in Berlin 5 rtl., Schm 
Innung in Hirſchberg 2rtl., Miſſionaͤr Jacobi in 
durch Herrn Gautor Meyer in Erdmannsdorf 1 rtl. . 
Gemeinde Reibnitz für Sulau 3 rtl. 5 fgr., Gemeinde Sehr. 
ſeiffen desgleichen 5 rtl. 15 ſgr. 6 pf. umma 30 rtl 2 

* 


- ‘AR 


ag =, ur 


Ar Er 1 A 
a > 


g der früheren Betrage 134 rtl. 12 
fei e 1403 rtl. 21 far. 4 ff, Gs find abgelie⸗ 
nach Sulau an das Comit“ in Liegnitz 1245 rtl: A ſgr. A pf. 
berger K u, die dafür eingegangen 38 rtl., für den Hirſch⸗ 
f beſtimmt und für denſelben zum Ankauf von 
See die Sam etl., Summa 1403 stl, 
i am iti n. 
dee Ken nn rg geſchloſſe 
er Königliche. BEN 
v. Graͤven itz 


1 pf., mit Hinzurechnung 


@androtb- ur 


1208. ; — 

e e FKörfterpoften iſt bereits anderweit 
weshalb die deshalb erlaſſene Bekanntmachung 

11. März 1855. 
1292. 
Die 5 

Berge, Ka lache Brauerei zu Kunzendorf 
e enterg, ſoll vom 
pachtet ene folgende 
den Lob ein Termin auf 

in der rat! „Vormittags 11 uhr, 

zu wel Pe Bent. mts-Rangellei anberaumn worden iſt, 
Die autionsfähige Pachtluſtige eingeladen werden. 


werden. Vachtbedingungen können täglich hier eingeſehen 


Grei - 
Pl den 12. März 1855. 
der ͤßbich Saatigetian Rent: Amt 
ARE Herrſchaft reiffenſtein. 
21. 


— nm 


Auktions Anzeige: 
dem hieſigen! 
Leinewand,, 


elleri | Mode: Sachen als: 
inen, Modeſtien mit Spitzen Kravatten, ſeidene 
5 ie 1 55 Mouth = Kleid 
gegen : entlich an den eiſtbietenden 

gen ſofortige Barzahlung in preußiſchem Gelde verſtei⸗ 


gert g 
werden. Schmiedeberg, den 14. März 1855. 


M : 
* im Auftrage der Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 
—ů ee eee 
Freita nannt neck. 
der — 3. d. Mts,, von früh 9 uhr ab, follen in 
Blech, Eisen, * männliche Kleidungsstücke, Kupfer, 
Wadde 18 obels, Glaswaaren, bausgeräthe, Pferde⸗ 
eicteietenden gen und 1 Schellengelä ute, öffentlich an den 
Sideich den l, F verſteigert werden. 


1293. ke MER aM Er. 

14 Jährlich Beminiol-Brant rei zu Rudelſtadt. . 
Juli d. J. Jahrmärkte gehalten werden — fol vom 

8 . Pachtluſti hrere Jahre verpachtet 

durch daſtge Bonnie Bewerber können die Bedingungen 


— — 


Er t:6eiud- 
inge gele ; s 
paſſendes es — ezereigeſ ah 2 


geſucht. Offerte 
2 n w 5 5 
restante Liegnitz ard N 11. No. 104 france, 


1306. Ein 
oder ein dazu 


1342. Ein leb 


f Pacht⸗ oder Kaufgeſuch. 

g - pas bee e an 

u kaufen er zu pa ten ewün — 

: re I ommittionaie G. Meyer. 
— 


— — 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


| Bleichwaaren 
aller Art 


t, als: Leinewand Bilhienät! Handtücher, Garn 
und Zwirn zur reinen unſchaͤdlichen 7 


Natur ⸗Raſen⸗ Bleiche, 


ſo wie Beſtellungen auf Wirkſachen, \ 
maſt und Schachwitz, in allen gangbaren Breiten, r- 
nehmen unter 


1322. 


0 Zuſicherung raſcher, guter und moͤgl 
liger Bedienung; 
In Schoͤnau 


Herr Kaufmann Friedr. Menz el. 


Goldberg s s Heinrich Lamprecht. 
Hayn au Frau 4 Sophie Warmuth. 
Löwenberg Here 5 Wilhelm Hanke. 
Jauer s a H. W. Schubert. 
Luͤben 5 5 C. W. Thies. 
Polkwitz 5 2 G. A. Jonemann. 
Parchwitz 2 Aug. Berner. 


er Die coneeff. Haupt : Agentur 
für Aus w anderer von 
N 


7 


Jubalidenſtr. 59b., 

ertheilt unentgeltlich Auskun 

und Bedingungen, un r 

den großere Geſellſchaften bis 
1228. 


„u 


d 
daß ſich meine Kondi 
Kornlaube Nr. 52, ſondern Lang⸗ 
m Königlichen N 
ſem neuen Lokale mir au 
nerhin guͤtiges Wohlwollen zu bewahren. 
Hirſchberg im M 1 Dittp 
n Adel und hochgeehrten Publikum hier 
und Umgegend erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen: d 
mich als u cher meiſter. fuͤr Herren und Damen 
etablirt habe. Hirſchberg; 15 15. März 1855. 


. a u 8, 
wohnhaft bei Hrn. Waagemeiſter Scholz auf der Stockgaſſe. 


— Bremerhafen begleitet von 
- G. Erett. 


el und berehtten Puplitum piermit l 


u — 


1246. Alle Sorten Bleichleinewand übernimmt 
anf reine Naturraſenbleiche zum billigſten Preiſe 


Bolkeuhain. 


zZ C. Jüttner in 
20. Bei meinem Abgange aus den Gemeinden Kaiſers⸗ 
waldau und Wernersdorf nach Alt Kemnitz empfehle 
ich mich den Bewohnern dieſes Orts und der Umgegend 
als H. ebamme. Emma Bluͤmel. 
1304. Meine in Nr. 21 des Boten zum Verkauf ausgebo⸗ 
tene Gaſtwirthſchaft ift bereits verkauft. 8 
Verwittw. Tiſcher in Jannowitz. 


* * e 


. 


Hand zu ver 


er W 


— 


„ Berliniſche Lebens⸗V 
anden Geſchäft in ſeinem guten Fortſchri 
i a 


Weichäfte » Programme unentgeldlich ertheilt. 


. Die Agenten der 
für Schmiedeberg: W. Riedel; 
Schweidnitz: Ludw. Heege; 

z Bann + ieder e 
Landeshut: eodor Schuchardt; 
Friedeberg: Ernſt Vefebacg. 5 


1300. 
tige Aufträge zu beehren. 
derſchaffen ſuchen der N 


0322222223222232222222222223222222322323233732322222222222222232232229 


eehrten Kundinnen erſuche ic) ergebenſt, mir die Wafchhüte in Stroh⸗, Roßhaar⸗ und Borduren 
en zu wollen, um ſolche beim Eintritt des Fruͤhſahrs prompt abliefern zu konnen. 


8 Meine 
recht bald zuſte 
1137. 


rereeeretetetrececerceerererecerreeterere ecereerceererecreeereet re rt rer 
— —— • Ufẽ— ́— — — —— I nnd 


1313. Abbitte 27 
Ich habe den Miühlenbauer 9 Mayer, der jetzt 
hier in Arbeit ſteht, . beleidigt und bitte Denſelben 
hiermit öffentlich um Verzeihung. 
? Dae Made, den 135 März 1855, ; 
Auguft Seidel, Muͤllergeſell. 


Verkaufs „ Anzeiaen. 
1224. Der Kretſcham No. 34 zu Poſſen, Bunzlauer 
Kreiſes, zu welchem außer den ganz neu erbauten Gebäuden 
noch circa 11 Morgen guter Acker, 2 Morgen Gartenland 
und 13 en Buſchland gehoͤren, ſteht alsbald aus freier 
aufen, 5 3 
Kaufluftige ken das Nähere beim Eigenthümer. 


1318. Ein ſchoͤnes Reftgut, mit neuen maſſiven Gebän⸗ 


den, (Ziegeldach) und über 20 Morgen Acker I. Claſſe ꝛc. 
ift für 2300 Thlr. bei 5 bis 800 Thlr. Anzahlung zu vers 
kaufen. Coneniſſionair G. Meyer. 


1201.1 Verkaufs Anzeige 

Ein in der Nähe des Bades Salzbrunn und Altwaſſer, 
an der frequenten Kohlenſtraße belegener Gaſt hof, voll⸗ 
ſtändig maſſio gebaut, mit Brennerei Gerechtigkeit, und 96 
Morgen Acker, Wieſe und Garten, iſt bei einer mäßigen 
Anza lung ſofort zu verkaufen und zu beziehen. Naͤheres 
darüber iſt in frankirten Briefen oder perjonlich beim 

Poſthalter Neumann in Freiburg zu erfahren. 
Freiburg im März 1555. * n 
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ir : = 
rſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Am erſten März dieſes Jahres waren bei der Ge ellſchaft 7,65% Perſonen mit 
Neun Weillionen 10.000 Th ig 
verſichert und fand der neue Geſchäftsplan mit bilig ee Prämien » Säten die Anerkennung, 
e tt beharrte. 
Jahr 1854 wird neuerdings eine gute Dividende leiſten. 
Renten und Kapitaſien werden gleichfalls verſichert. ’ | 
Von den Agenten der Geſellſchaft, fo wie in unferem Bureau, Spandauer» Brüde Nr. 
Berlin, den 15. März 1855. 


Direction der Berliniſchen Lebens ⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Borſtehende Bekanntmachung bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß. 
erliniſchen Lebens ⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft: 


5 h Etapliffements : 
Einem geehrten Publikum hieſiger Stadt und Umgegend die ergebenſte Anzeige, N 
Kupferſchmiedemeiſter Herrn Müller fire meine Rechnung übernommen habe. Mit der freundſchaftlichen Bitte, mich dure 

Durch prompte und reelle Bedienung wird ſich das Zutrauen der geehrten Gönner # 
Kupferſchmiedemeiſter F. Thomas, Goldberger Straße No. Is zu Jauer. 


alern daß d 


8, werde 


für Greiffenberg: Rich. 

⸗Warmbrunn: F. W. Richter; 

„Hirſchberg, Schoͤnau, Kupferberg und Lahn: 5 | 
C. A. Du Bois in Hirſchberg. 


— 


iſcher »en.; 


Azeige 7 on 
daß ich das Geſchaͤft des verſterten 


Joſefine Tſchanter in Goldberg. 


1151. Verkauf eines Gaſthofes. A 
Wegen vorgeruͤcktem Alter beabſichtige ich, meinen gaM 
maffiv gebauten Gaſthof „zum goldenen Anker“ 
Eckhaus in der Naͤhe des Ringes, 7 Fenſter Front, mit 

Realrecht zu verkaufen. Derſelbe enthält 22 Zimmer, neb 
hellen Küchen zu den vermiethbaren Quartieren, einen Kau 
laden mit 2 Ladenſtuben, Stallungen, großen Hofraum un 
6 Morgen gute Wieſen. Das Seiten gebaͤude wurde fich 
vorzuͤglich zu einer Brauerei oder Deſtillationsanſtalt eig, 
nen. Solide Käufer wollen ſich in frankirten Briefen 

wenden an Schönborn, Gaſthofsbeſitzer. 
Liegnitz, März 1555. 6 
1022. Ich bin gefonnen meine Freiſtelle Nr. 39 I 
Groß⸗Wandris (Kreis Liegnitz), maſſiv gebaut, nebjt #7 
Morgen Ackerland, mit oder ohne Inventarium, aus freler 
Hand zu verkaufen. Das Nähere beim Eigenthuͤmer 
. W. Wagenknecht 

1135. Meine zu Lähn Nr. 74 gelegene Töpfer 
iſt baldigſt zu verkaufen. Käufer können ſich 
melden beim Eigenthümer Wilhelm Rothe. 
1335. Das Freibauergut No. 25 bin ich geſonnen ver 
änderungshalber aus freier Hand zu verkaufen. Zahlung! 
faͤhige Kaͤufer werden erſucht ſich bei mir einfinden zu wol 
len um das Nähere zu Pane N 5 7 
Carl Marr, 


auergutsbeſitzer in Suͤßenbach⸗ 


. 


1340. Freiwilliger Haus⸗ Verkauf. 
Unterzeichneter iſt geſonnen ſein zu Nieder⸗Langenau be⸗ 


Verändern Stanete 2 Verkauf. 

b srungs halber bin ich geſonnen, meine hierſelbſt 

abend Brauerei, wozu 40 Mor en Acker und Wüfelland 

woh als % freier Hand zu verkaufen; die Gebäude fo» 

ſich * 1 10 Brau- und Brennerei⸗Geräthſchaften befinden 

Zeit ein Ader Zustande, und können ſich Kaufluſtige zu jeder 
nterhandl. en, wo die nöthige Auskunft ertheilen und zur 
Nieder» 219 bereit fein wird: 

. biemendorf „Laubanſchen Kreiſes. 

Ben E. Dunkel, Brauer: Meifter. 


1 — 


. . FOBREE en 

dem das din unter No. 91 allhier belegenes Haus nebſt 

Han geherigen Acker bin ich willens ſofort aus freier 
zu verkau en. 


heres beim 


8 Hohndorf be Eigenthuͤmer. Binner, Häusler. 


1510. 8 Loͤwenberg, den 7. Maͤrz 1855. 


> eraͤnd a T > 
zu Be erungshalber ſteht die Freiſtelle No. 67 
in abe l, r. Jauer, mit 9½ Morgen Acker, beſtehend 
auf Die Tu. Graſegarten, aus freier Hand zum Ver⸗ 
1242. Gedäude find maffiv. G. Seidel. 


30 „ Gaſthof⸗Verkauf. 

ner oſtſtragllens meinen, an der frequenten Luͤbner⸗Raut⸗ 
tiven 3) Maße belegenen Gaſt hof zu Mlietſch, bei welchem 
ten ſich beftangen gutes Ackerland, ein bedeutender Obſtgar⸗ 
tarium ohne e, mit allem todten und lebendigen Inven⸗ 


zu ena Einmiſchung eines Dritten, aus freier Hand 
ehngebäude S rn 
i tallung Sch erſtere ma 
ſind im 1 3 re und Scheuern, erſt ſſiv, 


Mli H Benj. Thiem, Gaſthofbeſitzer. 
ne in Mürz 1855, 


3, b 3 l n 2 

. Kalk⸗Verkaufs Anzeige. 
zu Kunzendorf, Landeshuter Kreiſes, i i 

a an ee bon De Apel a 


e 
haben Fein der l. J. fortwährend Baus und Feld: Kalk zu 


te vorlä . . 
1 gro uftg Loco Ofen beſtimmten Preife find für 
in fen Preuß. Scheffel grau u. weißen Bau⸗Kalk 8 Sgr. u, 
did beuebden d. <’ Kalke uſche oder Acker⸗Kalk 2½ Sgr. 
dies fälli wu die Herren Käufer bei größerem Bedarf ihre 
Schenken 2 uftraͤge in frankirten Briefen an die Herren 
d ige keen in Kunzendorf abgeben zu laſſen, damit 
Die fr. ab lofort veranlaßt werden kann. 
berleſche Bergverwaltung zu Schatzlar, 
— 1855, 


8 im M 86. 
nö, ter „Geschäfts „Verlauf! en 
utzen gefz ittleren Städte Schleſiens, iſt ein mi 
bad: SE Materials, Fals ewaaren⸗, Tas 
bältniffen des Jarren⸗Geſchäßft, wegen Familienver⸗ 
Näheres ift; eſitzers, preiswurdig zu verkaufen. 
" erfahren, poftfrei U. P. 30 pust restante 


TEE a ru 
| llegen 200 Nen Dominium Rechenberg bei Hay nau 

fee ee h dec 8e de e 
N e . und 2 a ru as 
Senat Aud Tage früher als das Korn reif wird zum 


ziegel mei ep Demfelben ein zuverlaͤßi ger Feld: 


t. 


legenes 2 Stock hohes Haus No. 20, worin ſich 2 Stuben 
und dazu ein kleiner Garten mit B 


’ 
\ 


aumen befinden, zu ver⸗ 


kaufen. Das Nähere erfahren kaufluſtige Zahlungsfähige 
bei dem Beſitzer deſſelben. 


U 


die Särge find im Ganzen wie im Einzelnen I ſehr bil⸗ 


Preiſe 


me ich alle 


e een Meru Guano“, 


308. Ich bin geſonnen meine jur geimfiederei gehörigen 


aufen. 


arien⸗Huͤtte b. Station Saarau, im 


Jan. 1855. 


Be". 


5 


1 
i 
i 


1346. 


N 2. 


1334. 


in allen Sorten, Piq u 
ehr billigen Preiſen. 


1336. 


Wwe. 


einer guͤtigen Beachtung. 


1316. Corſets für Damen, Cravatten, 


Hirſchberg, Lauggaſſe. 


empfiehlt 


1350. 


Hirſchberg, Langgaſſe. 
Gun Sie werden 


Franz Seiler's, Pianoforte-Landlung, 
in Lieguiß am Heinen Ringe neben dem Rautenkranz, | 


empfiehlt dem geehrten Publikum Clavier-Instrumente von Polixander, Mahagoni— 
Kirschbaum, mit engl. und deutscher Mechanik, so wie vorzügliche gebrauchte Flüge 


der gütigen Beachtung. 


: RER Bee Br Dr ie ie Re Rede ie Bee rede Re A Be Bee Be XXX Be Bed de 


„ Fiubßboden⸗Glanzlack x 
* von Frauz Chriſtoph in Berlin. X 
* Diͤeſe vorzügliche Compoſition it ganz ges d 

2 tuchlos, trocknet fofort nach dem X 

2 Auſtrich, hat dann ſchönen gegen Näffe d 
2 ſtehenden Glanz. a — 
x Der Preis iſt pro Pfund 12 far. Hier am 2. 
2 Ort nur zu haben bei | 5 
* C. Weinmann. Schildauerſtraße. * 
aN XX TW Wb XO NAG MGW U xxl TN 
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Beachtenswerth. 4 

Indem ich mein bisheriges Verkaufs ⸗Lokol verlaſſe, zeige ich meinen geehrten Kunden hierdurch ergebenft . 
daß ich um mit meinem Schnittwaaren⸗Lager gänzlich zu räumen, den billigen Verkauf deffelben in meiner nes 
Wohnung, Schildauerſtraße (in dem früher Herrn Bruck gehörigen Haufe) fortfege und offerire namentlich Gardinen 
i und Negligé⸗Zeuge in noch voller Auswahl, eben fo wie mein noch uͤbriges Lager zu 


a Pollack & 
haben durch perfönliche Einkäufe auf Frankfurter Meſſe ihr 


Galanterie-, Kurz: und Eiſenwaaren-Lager 


wiederum mit den neueſten Gegenftänden verſehen und empfehlen daſſelbe an Wiederverkäufer, fo wie im Einzelnen, | 


0 Cravatten, Schlipſe, in neuſter Wiener u. Pariſer Facol, 
waſchlederne Handſchuhe und eine große Auswahl aller Sorten Hoſeuträger empfiehlt billigf 


Handſchuhmacher u. geprüfter cirurg. Bandagil 


Herren⸗Hüte in neueſter Facon 1 
H. Bruck's Nachfolger. Junere Schildauer Straße⸗ 


Mein Lager von Wiener Glaçée-Handſchuhen und amerikanischen Gum mi 
Schuhen iſt wieder gut ſortirt und empfiehlt zu den billigſten aber feſten Preiſen 


hei: L. 
bei mir nit Gummi⸗Maſſe auf's beſte reparirt. 


J. Landsberger. 


Sohn. 


Gutmann, 


Gutmaun. 


und 


zur Erzielung einer Doppelernte trefflicher gefunder KR 
toffelfrucht wird fo eben verfandt, Res woll ſchleunig 


* 


J. G. Hübner, Kunſt⸗ und Handelsgaͤrtnl 
au. 


1325. 


Ebenſo wird Herr I. E. Baumert in Hirſchbet 
die Guͤte haben Aufträge für mich entgegenzunehmen. 4 


in Tonnen 


1245. 150 Stur. gutes Wief enhen iſt zu verkaufen bei 
7 u C. E. Hoffmann in Bolkenhain. 
n Leinſaamen ⸗ Offerte. 
direkt bepfehlen den Herren Flachs- Produzenten unferen 
183.0. denen ruſſiſchen Leinſaamen, und zwar: 
ar puiken Rigaer⸗ (beſte Sorte) 
igaer⸗Kron⸗ 
eſten Pernauer⸗ und 
gut gehaltenen Rigaer⸗Kron⸗ 
empfangen bei der in Kurzem zu erwartenden Ankunft zu 
gen — zu gefälligen Aufträgen. 
C. G. Kram ſta & Söhne 


un Freyburg und Volken hain. 
1820. Kauf Geſuche 
Ble Altes Zinn, Kupfer, 
f ei, Schmelz: und SE lauſt 
ets zu den allerhöchſten Preiſen 

C. Hirſchſtein 
am Burgthore Neo. 201. 


A 
Eichenſpiegelrinde⸗Geſuch. 
tre Suan berbereibefſter Berlin' kaufen jedes grö⸗ 

tum trockner und gut erhaltener Eichen⸗ 


Anz: fi N 8 
lie oder Spiegelrinde von Wurzelausſchlaͤgen, am 
bften franco Gifenbahn oder ſchiffbarem Strome gelie ert 


€ Saͤe⸗Leinſaamen, 
188g 


un 

ten „orten um moͤglichſt ſchleunige Einſendung von Offer: 

kant Er Preisangabe per Ctr., unter Adreſſe Lederfabri⸗ 
ege Dlenſtbach in Berlin 


an 

auft und zahlt die höchſten Preiſe 
A. Streit in Hirſchberg. 

„ Aeußere Schildauer Straße. 


> 8 utter 
ur 


Nuübeln wi ie hoͤ 
Prei wie funden kauft und zahlt die hoͤchſten 
1 ſe dafür Karwath in Hermsdorf u. K. 


Holen Ein Flügel wi a erfäufer 

BEN Wee in dr Krpebilion 1 Eon ce 

kauft zu den J ic elfe lie l 

a ken Preisen d zer im Bolpaufe 

Kaufgeſuch. 

i c, Zinn, Mein „Schmelz⸗ 
ußeiſen kauſt zu erhöhten Preifen 

N A. Streit. 


\ 
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er, Meſſing, 


. 8 3 


r 
x = 


Zickelfelle kauſt zu den allerhöchſten 
Preiſen C. Hirſchſtein 
am Burgthore, Nr. 201. 


1327. 
1347. Butter in Eimern 0 


3 ee Din iber 0 a 
olzbecher in Voigtsdorf un 1 
R. Kahl in Giersdorf ) bei Warmbrunn. 


2. Ziegen fellchen 


den höchſten Preiſen J. E. Petzold. 


Friedeberg 


Zu 


ver miet hen. 


1337. Zu vermiethen, 

und zu Oſtern zu beziehen iſt ein geräumiger La den 
nebſt einer Stube, und ſonſtigem Beigelaß, am Ringe ge⸗ 
legen; das Naͤhere in der Expedition des Boten. . 
1307. Ein großer Laden, am Markt und Bahnhofs⸗ 
ſtraßen⸗Ecke und dem bedeutenden Getreide-Markt gegen⸗ 


über, in welchem ſeit Jahren ein Schnittwaaren⸗Geſchaͤft 
vortheilhaft betrieben, ſteht von Michaeli c. ab mit und 


ohne Wohnung zu vermiethen. 
Bunzlau, den 10. März, 1855. 
Matthaͤi, im Gaſthof zum goldnen Engel. 
Perſonen finden Unterkommen. 
Einen Schulpräparanden ſucht 


1321. 


A 155 


lauft im einzelnen, wie im ganzen, zu 
d. O. den 14. März 1855. 


* 
) 


| 
—4 
| 


ee PA 


der Kantor Fröhlich zu: Voigtsdorf bei Warmbrumm 


1305. Auf einem Dominio (nicht im Gebirge) ift die Stelle 


eines Wirthfchafts⸗ Verwalters offen. Derſelbe mu 
ſich als ein rechtlicher praktiſcher Deconom durch Zeugniſſe 
ausweiſen und ohne Kinder fein. Auf frankirte Anfragen 
weiſet die Adreſſe nach die Expedition d. Boten. 


1237. Ein unverheiratheter Gärtner, der beſonders den 
Gemüfebau verſteht, nur gute Atteſte aufzuweiſen vermag 
und zugleich die Bedienung mit übernehmen muß, wird zum 
1. April geſucht. Wo? fagt die Expedition des Boten. 
1319. Zwei Kunſtgartner und zwei Kutſcher werden 
geſucht. Commiſſionair G. Meyer. 


1312. Ein Viehwärter und eine S leußerin finden | 


beim Dominium Laasnig, Kreis Jauer, Term. Johanni ein 
Unterkommen. Laasnig den 15. März 1835. 


— Das Wirthſchafts⸗ Amt. 


1301. Ein tüchtiges-Dien ſtmädchen kann ſich melden 
in Warmbrunn, Nr. 310 eine Treppe hoch. 


33 * 


— 


— 


a Perſonen ſuchen Unterfommen. 

1286. Ein geprüfter Lehrer, der auch in der lat. u. franz. 
Sprache und in der Muſik unterrichten kann, ſucht ein 
Engagement als Hauslehrer. Offerten werden erbeten 
unter Aar. A. B. post rertante Bolkenhayn franco. 

1295. Eine gebildete Wirthſchafterin, welche 9 Jahre 
hindurch in einem gräflichen Hauſe conditionirte und gegen 
wärtig noch in einen e Wales Bin \ u 25 
d. J. ei liches Engagement. Nahere Auskunft ertheilt 
nee der Commiſſionair Kahl in Lauban. 
7 Lehr herr: Geſuche. 


1344. Einen brouchbaren jungen Mann, welcher ſich der 
Handlung widmen! will, weiſet nach die Expd. d. Boten. 


— ͤ ſ— 5 Bvten. 

309. Ein Knabe von 15 Jahren, roß und von empfeh⸗ 
Indem Aeußeren, Sehn gerlldelers Eltern und ait 25 
noͤthigen Schulkenntniſſen verſeben, ſucht als Lehrling 
in en kaufmännisches Geſchaft, ohne Lehrgeld, bald 
unterzukommen. Naͤhere 
Anfragen 


C. Stockmann in Jauer. 


Lehrlinge Geſuche. 

1200. Ein Primaner oder Secundaner einer Real- oder 
Gewerbeſchule wird zum 1. Juli d. J. in einer Apotheke, 
in der Nähe von Hirſchberg, unter angemeſſenen Bedingungen 
als Lehrling angenommen. Hierauf Reflectirende belieben 
ihre Adreſſe sub X. X. tranco Hirschberg poste restante 
abzugeben 


1328. Ein Knabe f von außerhalb 7 welcher u pr macher 


werden will, findet bald einen Lehrherrn. Das Nähere zu 
erfahren bei dem Uhrmacher Beyer in Hirſchberg. 


1315. Lehrlinge ⸗Geſu ch. 
Ein gebildeter Knabe, welcher Luſt hat Conditor und 
Pfefferküchler zu werden, kann zu Oſtern in die Lehre 
treten. Näheres bei „ Rüngs, 

Conditor und Pfefferkuͤchler in Greiffenberg, 


Geld verkehr. 

1200 Sie, find aasee "Sonmitflanait d. Kent, 
aK 
5 05 Sonnabend, als den en zu 8 115 25 A en 


Nedakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 


. 
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Auskunft ertheilt auf portofreie 


— — 


1345. Sonntag den 18. März 


Fuͤnftes Abonnement Konzert 
im Saale der Gallerie zu Warmbrunn. s 
Anfang Nachmittag 3 Uhr. Elger, Muſik- Dirigent. 


1333. Mittwoch den 21. März 2 
Muſilaliſche Abend Unterhaltung 


des Vereines n. K. 
Sonntag den 18. März 2 1 


findet 
Trio⸗ Concert 
Ruͤffer, im Gaſthof zum weißen Löwen 


ſtatt, wozu ergebenſt einladet 
in Hermsdorf u. K. 


1323. 


Getreide: Martt:-PBreife. 
Hirſchberg, den 15. März 1555. 


Der ſſw. Weizen g. Weizen] Roggen | Gerſte afer 
Scheffel rtl. fg. pf. ktl. fg. pf. Irtl. fg. pf. ſrtl. fg. pf. rtl. fg. A. 


Scheffel tlg. pf. ttt. Jg. P. rtl. g. Pf. rtl. g.. Jr. 
ze 4| 2j—] 3115] — 3] 3 —1 2115—1 1 7158 
ittler * —1 2127 —1 2122 — N 9 1 6 
Niedriger] 2 SI 1 21 ——1 2115 — 2! —1- | ıl 615 I 
Erbſen: Höchfter 3 rtl. 5 fgr. — Mittler 3 rtl. 
Schönau, den 14. März 1855, 

N F ͤ N 
Shaker i ei N 
Mittler 310 — 3.5/—J 2/10 — 210 —- 1) 8) 
Niedriger] 220— 2 10.— 2 9 2 44 — L117 


Erbſen: Hoͤchſter 3 rtl. 
Butter, das Pfund: 6 ſgr. 6 pf. — 6 fgr. 3 pf. — Ofgr. 


Breslau, den 14. Maͤrz 1853. 


— 


Klee⸗Saatenz; rothe unverändert, 10 — 14 Thlr., feine 
15, hochfeine 16 Thlr. Weiße 11 — 13 Thlr., feine 10% b 
hochfeine 18 Thlr., bei geringer Kaufluſt. 


purs:-Berichte. Schleſ. Pfdbr. a 1000 rtl. Oberſchl. Krakauer apt. 81½ . 
A 9 14. Maͤrz 1855. 45 8ʃ „ „„ 93 ½ Br. Niederſchl.⸗Maͤrk. 4 pCt. 92 Br 
Geld: de: Eourfe Schleſ. Pfbr. neue 4 pCt. 100%, Br. Neiſſe⸗Brieg 4pC t. 66, Br. 
Geld: und Fonds⸗ agen x dito dito Lit. B.4pGt, 100 60 G. Coͤln⸗Minden 3½ pC. 127 Dr. 
olländ. Rand⸗Dukaten 94% Br. dito dito dito 5% pCt. 92% Br. Fr.⸗Wilh.⸗Norbb. 4pct. 40 ½ Be, 
„ 8 Wintenbrfefe apt. =, | 97 . Wechſel⸗Courſe ö 
duisd'or vollw. 107 ¼ G. Eiſenbahn⸗ Aktien. Amſterdam 2 Mon. 139 ¼ gr 
oln. Bank⸗Billets 89% G. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 115 Br. Hamburg k. S. 1487, Ag 
eftert. Bank: Noten = 80, Br. dito dito Prior, apt. 88, ©. dito 2 Mon. = 148 5 G. 
Staatsſ. uldſch. 3½ pct. 84½ Br. Oberſchl. at. A. 3½ pCt. 194 % G. London 3 Mon. = 6,16% G. 
, 
oſner 4 . ito Prior.⸗Obl. Lit. C. erlin k. S. = =: 1004, Br. 
dito dito neue 3½ pGt. 92½ Br. 4 Ei „ „ „ „ 88½ Br. dito 2 Mon. 93% G. 


1 
1 
| 


0 


Sedruckt bei C. W. J. Krahn. 


